Kreativ und ergonomisch

Das burgenländische Unternehmen „Neudörfler Büromöbel“ entwickelt Einrichtungskonzepte, die sich perfekt dem persönlichen Arbeitsstil des Einzelnen sowie den jeweiligen Anforderungen und Bedürfnissen anpassen. Täglich werden im Durchschnitt 200 Kunden mit über 700 Produkten im In- und Ausland beliefert.

Büromöbel haben bei „Neudörfler“ eine lange Tradition. „1946 wurde der burgenländische Betrieb von Herrn Kommerzialrat Karl Markon gegründet. Zwar erzeugte die Firma in den ersten Jahren Türen, Fenster und auch Schiebtruhen, die zum Aufräumen des Schuttes in der Stadt Wiener Neustadt dringend gebraucht wurden, durch einen ersten großen Auftrag aus der Gegend haben wir dann jedoch den Büromöbelsektor betreten und in diesem Geschäftszweig sind wir seither sehr erfolgreich“, berichtet der Finanzleiter der Neudörfler Büromöbel, Mag. Gerhard Forstner. Heute gehört das inzwischen in eine GesmbH umgewandelte Unternehmen zu den führenden Büromöbelherstellern Österreichs und weist jährlich einen Umsatz von knapp über 500 Millionen Schilling aus. „Wir halten einen Marktanteil von 12 bis 13 Prozent und sind vor allem auf Österreich orientiert.“ Dementsprechend liegt der Exportanteil bei nur 10 Prozent. Hauptabnehmer für die burgenländischen Büromöbel im Ausland sind Unternehmen in Süddeutschland, Ungarn und Südtirol bzw. Norditalien. Neudörfler Büromöbel finden sich aber auch in Betrieben in Tschechien, Slowenien, der Schweiz, Frankreich, Polen und in den GUS-Ländern. „In Österreich haben wir bis auf Vorarlberg in allen Bundesländern Niederlassungen. Im Ausland läuft der Vertrieb über Handelsvertreter, nur in Ungarn haben wir - um den Ausbau der Exportaktivitäten im osteuropäischen Raum zu forcieren – letztes Jahr eine Vertriebstochter gegründet, die Neudörfler Hungaria Kft. Auslandskontakte versucht Neudörfler auch über die zahlreichen internationalen Büromöbelmessen zu knüpfen. „Es ist wichtig, dort vertreten zu sein, wo die großen und die ganz großen sind“, betont Forstner. So waren die Burgenländer unter anderem auch in Chicago bei der weltweit größten Büromöbelmesse, der NeoCon, Anfang Juni mit einem eigenen Stand vertreten. „Alle Abteilungen erhoffen sich neue Kontakte von diesen Veranstaltungen, die Entwicklung erwartet sich darüberhinaus, gewisse Trends im Büromöbelsektor abzulesen.“

Zukunftsfaktor Objektgeschäft

Die Unternehmensphilosophie bei Neudörfler ist seit langem klar und weist eindeutig in Richtung Objektgeschäft. „Wir liefern immer nur maßgeschneiderte Büroeinrichtungen, das heißt wir sind spezialisiert darauf, für ein ganz bestimmtes Unternehmen eine ganz bestimmte Einrichtung zu liefern, genau nach Wunsch, und wir bieten zudem rundherum die gesamte Handelswarenpalette an, bis zur Beleuchtung“, erläutert Forstner die Erfolgsstrategie von Neudörfler. „Nachdem wir ein großer Büromöbelhersteller sind, müssen wir uns nicht nur über Funktion und Design Gedanken machen, sondern den Mensch als ganzes sehen.“ Und dazu zählt auch die ergonomische Komponente. Die Veränderung in der Arbeitswelt mit der zunehmenden Technisierung, gerade im Büro, bedeutet neue gesundheitliche Risiken. Falsches Sitzen macht krank und führt auch zu einem massiven Leistungsrückgang. Die Gestaltung und Kombination der Neudörfler Raummodule nach neuesten arbeitspsychologischen und ergonomischen Erkenntnissen führt zu höherer Leistungsbereitschaft und stellt so eine wichtige Komponente für den Erfolg eines Unternehmens dar. 

Biofeedback - Hilfe zur Selbstkontrolle

Als unabdingbar erweist sich trotz allem die laufende Selbstkontrolle der Sitzhaltung. „Und dazu dient das Biofeedback. Biofeedback ist ein computerunterstütztes Verfahren, bei dem physiologische Körperfunktionen mittels Sensoren dem Patienten rückgemeldet werden. Das Feedback hilft, die Muskelspannung wahrzunehmen und bewußt zu reduzieren.“ Seine ganz persönliche Entspannung findet Forstner beim Laufen, Wandern im Waldviertel und im Winter beim Skifahren. „Außerdem gehe ich wahnsinnig gerne ins Theater und in Ausstellungen“, betont Forstner, der seit Jänner vergangenen Jahres nach internationaler Tätigkeit für die Finanzleitung des burgenländischen Unternehmens verantwortlich zeichnet. Seine Beziehung zu Neudörfler Büromöbel beschreibt der 46jährige so: „Mich haben schon immer Industriebetriebe dieser Größenordnung interessiert. Man kann da sehr effizient sehen, was umgesetzt werden kann und was nicht und man sieht direkt, was man weiterbringt.“ Daß Neudörfler an zweiter Stelle aller österreichischen Büromöbelerzeuger rangiert, liegt eindeutig an der hohen Kundenorientierung der Firma. Im Bereich Leasingfinanzierung offeriert das Büromöbelunternehmen etwa zusammen mit der Raiffeisen Leasing für seine Kunden maßgeschneiderte Angebote. „Wir erarbeiten gemeinsam Leasingfinanzierungen für unsere Kunden. Eine enge Zusammenarbeit mit der Raiffeisen Leasing besteht auch im Bereich Fuhrparkmanagement. Das ist für uns deshalb so wichtig, da wir nicht jeweils einzelne Verträge und Konditionen aushandeln müssen. Wir sind dabei, den gesamten Fuhrpark - über 80 Kfz mit Hängern und Wechselaufbauten, in das Leasingkonzept mit der Raiffeisen einzubringen“, so Forstner, der sich über die Kooperation mit Raiffeisen Leasing sehr zufrieden zeigt. „Unsere Kontakte bestehen seit eineinhalb Jahren. Das Service der Raiffeisen Leasing deckt alle unsere Anforderungen ab, es ist für uns eine maßgeschneiderte Lösung“, betont Forstner. Als nunmehr oberster Finanzhüter der Neudörfler blickt Forstner nicht nur im Zusammenhang mit der Raiffeisen hoffnungsvoll in die Zukunft, sondern auch hinsichtlich der künftigen europäischen Einheitswährung. „Der Euro ist für Österreich eine sehr gute Sache, weil er einfach frischen Wind hereinbringt und Chancengleichheit in allen Bereichen gegeben ist,“ betont der diplomierte Betriebswirt Forstner, der auf langjährige Berufserfahrung in der Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung verweisen kann. Und Neudörfler ist für die Euro-Umstellung bereits bestens gerüstet. Auch einer EU-Osterweiterung steht die burgenländische Firma durchaus positiv gegenüber. „Wir glauben, daß die Qualität unserer Produkte immer das Argument ist, sie zu kaufen. Gerade im Osten wachsen bereits sehr viele auch lokale Kunden in unsere Zielgruppe hinein.“ Qualität beginnt für Neudörfler bereits mit der Ausbildung der Mitarbeiter unter dem Prinzip „Neudörfler kontrolliert keine Qualität, Neudörfler erzeugt Qualität“. Dement​sprechend engagiert ist der Betrieb um die Ausbildung der zahlreichen Lehrlinge, derzeit etwa 21. Seit 5 Jahren werden auch Mädchen als Tischlerlehrlinge ausgebildet. Auch um behinderte Jugendliche bemüht sich Neudörfler. „Taubstumme oder schwer gehörgeschädigte Jugendliche erhalten bei uns eine Lehre zu Tischlern oder Bürokaufleuten und können die entsprechende Facharbeiter- bzw.  Lehrabschlußprüfung ablegen. Derzeit sind acht behinderte bereits ausgelernte Mitarbeiter im Unternehmen tätig.“ Neben dem Hauptwerk in Neudörfl wird auch eine Metallverarbeitung in der Gemeinde nahe Wiener Neustadt betrieben. „Die Metallfertigung selbst ist im Prinzip schon weitgehend ausgelagert, auch Glas für Trennwände wird weitgehend zugekauft.“ Das verarbeitete Material stammt zu mehr als 90 % aus österreichischen Betrieben. Lediglich spezielle Beschläge und Tischplattenmaterialien werden aus Deutschland und der Schweiz importiert. Das Kundennetz der burgenländischen Firma zieht sich quer durch die öffentliche und private Wirtschaft. „Zu unseren Auftraggebern zählt die öffentliche Hand ebenso wie Banken und Versicherungen, Ärzte und Rechtsanwälte sowie Entscheidungsträger aus Industrie, Handel und Gewerbe.“ Treue und zufriedene Kunden, wie sich seit vielen Jahren zeigt.

